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Für Ohio und Indiana :Regen am
Tl'nilag. bebeuiend kühler im südlr

. chen und mittlkren Theil. Am Mitt
woch trübes Wetter. Nördliche bis
ncrdöstliche Wind.

Ausland'Telegraph
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Protestiren gegen die Er
Hebung der Wehrsteuer

Vn iSreil in LeulschKiid feßenben

SlaalkangehSrigkll.

Blutiger Aufstand in Kamerun U- -

fürchtet.

Wie Z scheint, in Folge englischer

Hetzereien.

Das Befinden des Kaisers Franz Jo
seph ein derartiges.

Daß eine Genesung nicht mehr erwar
tet wird.

2er greise aiser kann aber noch ei- -

nige Monate leben.

Serbien wird wieder herausfordernd

Und provozirt einen neuen Konflikt.

Oesterreichische Fahne von italieni

schen Studenten in Venedig

zerstört.
:

Aus dem Deutschen Reich.
Berlin. 11. Mai. Wie beule in

Vertreter des Auswärtigen Amts im
Reichstag mittheilte, haben die Regie
rungen von Holland. Belgien. Ruß-lan- d

und Frankreich formell gegen die
Heranziehung ihrer in Teutschland

Unterthanen zur Entrichtung
deS außerordentlichen Wehrbetrags
Vrottst erhoben. .Der Regierungöo,r

' treter gab auch eine Erklärung der
verwunderlichen Thatsache, daß der
Schatzamtssekretär von dem Einlau
sen dieser Proteste keine Ahnung hatte
und deshalb im Reichstag konstatiren
konnte, daß es keine Protest gegeben
babe. Tiei wurde damit erklärt, daß
die betreffcnden Schriftstücke der aus
wärtigen Mächte zunächst dem Aus
wärtign Amt zur Barbeitung zuge
gangen waren. Vom Auswärtigen
Amt wurde di Sache an das des

Innern weiter geleitet, wo eine aber
malize Bearbeitung stattfand. Dann
erst gelangte die Sache an das zustän
diae Richsschadamt. Dieses werde er
klären, führte der Vertre! der Regie
rung weiter aus, weshalb das letzter
wähnte Ressort keine Kenntnig von
den erhobenen Protesten baite. und
werde auch die dadurch veranlaßten
Demantis begreiflich machen.

Der sozialistische Abgeordnete Dr.
Karl Liebknecht, der im vorigen Jahr
die sensationelle Anklaqe erhob, daß
preußisch: Offiziere Vestechungenü von
der Krupp'schen Firma angenomlnen
hätten, wofür sie ihr Militärgeheim
nisse anvertrauten. waS zur Verur
Veilung mehrerer Offiziere führte,
machte am Monwg einen Angriff uk

die internationalen, und namentlich
die deutschen. Waffen Industrien.
Er fugte, daß in Deutschland in die
ser Industrie wenigstens 500.Y00.vc0
Mark angelegt seien, und daß Die!

ehemalige hohe Armee und Marine
Offiziere Mitglieder deö Krupp'fchn
Direk:orenraths seien.

Aufstand in Kamerun in
A u s f ich t.

AlS der Reichstag heute, um in die
Pfinqftferien gehen zu können, ver
schieden? Vorlagen .durchpeitschte
kam es zu einer gelinden Sensation.
Wahrend Dr. Solf. der Staatsselre
tär des s. die
Nothwendigkeit der auf dem Wege
der Enteignung geplanten Sanierung
von Duala. des HauptorteS von Ka-

merun, begründete und betonte, daß
die Autorität der Reqierunq unter al
lenUmständen aufrecht erhalten werden
müsse, traf eine Depesche deS Geutxr
neurs Dr. Ebermaier von Kamerun
ein. deren Verlesung beträchtliche Auf
reaung verursachte.

Der Gouverneur meldete nämlich,
daß die Häuptlinge unter den Ginge
borenen des Schutzgebietes für den
Abfall von der deutschen Herrschaft
und den Anschluß an England aqiti
ren. und daß diese Bewegung einen
beunruhigenden Umfang annimmt.

Diese Alarmnachricht verursacht
nicht geringe Ueberraschung. und mch
rere Abgeordnete aaben der Bfürch
tung Ausdruck, daß ein blutiger Auf.
stand zu erwarten ist. wenn nicht so

sort mit stalker Hand wgezriffen

wird, um den Umtrieben der Häupt-ling- e

ein Ende zu machen. Dr. Solf
erwiderte jedoch, daß die Gefahr einer
Rebellion seiner Ansicht nach nicht vor.
liege, und er der Meldung des Gen-verneu-

keine sehr große Wichtigkeit
beimesse.

Trotz dieser beruhigenden Versiche-run- g

des Leiters des KolonialwisenS
herrscht indes unter den Reichsboten
und auch unter dem Publikum die
Ansicht, daß eine sofortige Zierstär ,
kunq der Schutztruppe in Kamerun
nothwendig ist. Hinter der Agitation
der Häuptlinge wird eine britische In- -

trigue vermuthet.

Kanzler Gattin wieder
schwerkrank.

Im Befinden der. schon seit längerer
Zeit kranken Gemahlin des Reichs
kanzlers Dr. v. Bethmann-Hollwe- g ist
eine Verschlimmerung eingetreten, die
Besorgnis rregt. Der Zustand der
Patientin ist so ernst, daß ihr Gemahl
fast beständig an ihrer bleibt.
Die zu Anfang der nächsten Woche im
Reichstag erwartet Debatte über die
auswärtige Politik wird daher vor
aussichtlich bis nach den Pfingstfeier
tagen verschoben werden.

Frieden an Handels Hoch,
schule.

Der Konflikt an der hiesigen wn
delehochschule, der bekanntlich während
der letzten Woche wiederholt zu erreg-
ten Auftritten führte, ist endlich beige-leg- t.

Räch langen Verhandlungen zwi-sche- n

den Aeltesten der Berliner
, den Dozenten und den

Studirenden wurde heute ein Ueber
einkommen erzielt, das für alle fcefrie
digend und ehrenvoll ist.

Kontoristin alSLands,
' verräthe;in.

Unter der Anklage des Landelver
raths ist in Hamburg eine Kontoristin
verhaftet worden. Die bereits nach
Leipzig übergeführte Spionin ver--

schaff sich mit Hilf der Gattin ines
Wcrft-Werkfükre- die Pläne für ein
im Bau befindliches deutsches Kriegs
schiff, um dieselben an ein französi- -

iches Rachrichtcnbureau zu verkaufen
Da sie bereits ein Geständniß abgelegt
hat, wird ihre Prozessirung sofort er
folgen.

Weitere Beschrankuna deS
llnioerfitätsbefuches

durch ausländische
Studenten.

Eine iveilere Beschränkung deZ Be
suchs der preußischen Universitäten
durch Ausländer ist von dem Kultus
minister Dr. von Trott zu Solz der
fügt worden. Unter dem neuesten Er
laß deS Kultusministeriums werden
Au den Universitäten des Königreichs
Preußen nur bis zu 900 Studenten
von icder auslandischen Nation zuge
lassen. Durch d:ee Aersüguna werden
in erster Linie d,e Nusten oetrofsen,
welche die deutschen Hochschulen in be

anders starker Zahl frequentiren. Der
Besuch aus den übrigen europäischen
Ländern wi auch aus Amerika ist
kaum so stark, daß er durch diese Ver
ordnung irgendwie berührt werden
dürfte.

. D e r n e u e ste Z e p p e l , n.

Frikdrichshafec. 11. Mai.
Der neueste, für die deutsche Flotte
gebaute ZeppelinLuft-Krcuze- : L
Z. 24". machte hier am Montag ser
nen Probeklug. der alle Erwartungen
übertraf.
Das Befinden deö Kaiser?

Fran, Joseph.
W i en. 11. Mai. Das .! Befinden

des kranken Kaisers Fran, Joseph
leibt andauernd unverändert. Wie

in ver letzten Zeit ,even Tag vericy,
ten die offiziellen Bulletins auch Heu

wieder, daß der Katarrh des hol.n
Patienten nicht nachläßt und seine
Nochtruhe durch heftigen Hustenreiz
gestört wird. Unte diesen Umständen
beginnt die Umgebung des Monarchen
die Hoffnuna aus eine Genesung aus
zugeben. Der Lunaenkatarrh. an
dtm er leidet, wird voraussichtlich
überhaupt nickt mehr welchen, doch

glaubt man. daß der Kranke bei sei

n:t erstaunlichen Lebenskraft und ?,'d

hiakeit seine Kräfte noch längere
Zeit bewahren und vielleicht bis zum
Herbst leben wird. Als günstiges
Symptom wird der Umstand be

trachtet, daß der Kaiser selbst dann
am Morgen frisch und wohlgelaunt ist,
wenn ihn sein Husten die Rckt hin
durch kaum eine Stunde schlafen
läßt.
Oe st erreichische Fahne von

italienischen Studen.
tenverbrannl.

W i e n . 11. Mai. Ungeheuer Auf
regng bat hier die Nachricht hervor
gcrufen. daß gestern in Venedig eine
österreichische Fahne durch italienische
Studenten verbrannt worden ist.

Den peinlichen Vorfall besprechend,

führt heute die .Neue Freie Presse'
an leitender Stelle aus: .Wir sind
überzeugt, daß die mit unS verblln
bete italienische Regierung nach genau
i Erhebung del SachveihaltI mit al.

lem erforderlichen Nachdruck einer
Wiedrholung solcher, das Völkerrecht
rerletzenden Ausschreitungen vorzu.
lxuaen verstehen r,nd den. schuldigen
mit der vollen Strenge des Gesetzes

entgegentreten wird."
Die übrigen Blätter beobachten vor

erst die größte Ruhe, obwohl allgemei- -

ne Empörung über die Vorgänge zum
Ausdruck gebracht wird.

Der Vorfall berührt hier um so

peinlicher, als erst kürzlich die 'intime
politische Annäherung zwischen dem
fc!bsburgerreich und Italien stattge-funde- n

hat. die allgemein freudig ßt

worden war und die erst vor
wenigen Wochen wieder durch die

der- - Auslandsminister
de: beide Länder, des Grafen Berch-tol- d

und des Marquis di San Giulia-n- o.

in Abdazia vor aller Welt öffent.
lich zum Ausdruck gekommen war.

Serbien wird wiederfrech.
Durch perfide Provokation der

Regierung ist die österreichisch-ungarisch- e

Monarchie in einen neuen
Konflikt vHickelt worden. Serbien
weigert sich, die Internationalisirung
de: Orientbahnen anzuerkennen und
besteht darauf, daß die serbischen
Strecken Eiaentbum des serbischen
Staates werden sollen. Dadurch wür-d- e

Oesterreich unter Umständen des
Rechtes zur Benützung der Bahn von

Dir österreichischen bis zur griechischen
Grenze verlustig gehen und die Dop
vilmonarchie kann daher unter keinen
Umständen auf, die völkerrechtlich böl.
l:g unberechtigte Forderung Serbiens
eincehen."

Die ganze Presse verlanat instim
mag. daß der neuen serbischen An
maßung energisch entgegen getreten
werde und selbst die .Reichspost", die

b'ber die Voliti! des Ministers des
Auswärtigen Graf Berchtold befur
wertete, schlägt einen drohenden Ton
an. Tas als llrgan ves yronsvi-ger- s

Franz Ferdinand geltende Blatt
erklärt heute, daß Berchtold die ser
bische Unverschämtheit ohne weiteres
zurückweisen müsse, wenn er nicht
wolle, daß seine ganze bisherige Poli
til zusammenbreche..

Neue schwere Krisis droht.
Au dem neuen Konflikt mit Ser

b!en kommt, daß auch die Verhältnine
in dem neuen Staat Albanien immer
vciworrener werden. Esvroht unver
kennbar wieder ine Krisis, deren
Folgen sich nicht absehen lassen. Das
Ber.ehmen der serbischen Regierung.
die auf die Krankheit des Kai,ers
Fronz Joseph rechnet und sichtlich
glaubt, daß Oesterreich bei dem jetzi

gen Zustande des greisen Herrschers
Innen Krieg beginnen wird, ist so un
kilraglich geworden, daß nichts ande
r:s übrig bleibt, als ein energischer
Schlag.
Ungarische Abgeodnete
suchen in Paris Anschluß

an den Dreiverband.
Budapest 11. Mai. Wie hier

verlautet, hat die Gruppe unabhängi-ae- r

Abgeordneter, welche seit geraumer
Zeit sristematische gegen den Dreibund
hit. sich entschlossen, unter der Füh
rung des Grafen Michael Karolni
nach Paris zu gehen, um dort Bezie-hunge- n

mit den Mächten des Drei- -

oeibands anzubahnen. Ursprünglich
wa: beabsichtigt aewesen. eine Reiie
nach St. Petersburg zu unternehmen.
doch ,st diese auf einen Wink von
der Newa her aufgegeben worden.

Kanadier protestiren ge
gen die Ernennung deS

F ü r st e n T e ck z u m G

Ottawa. Canada. 11. Mai.
Die mit Deutschenhaß gepaarte I.'rx
britische Gesinnung eines Theiles "?r
Kanadier fand heute im Parlamer.t
Ausdruck. ES wurde nämlich in die
ser Körperschaft Protest gegen :e Er
nennung des Fürsten Alexander von

Teck. des Bruders der Königin Mary
zum General-Gouverne- des Tomi
ninms erhoben.

Mehrere Abgeordnete wiesen daraif
hin. daß der Fürst deutscher Abstain
niiing und nahe mit dem württembt!--gische-

Königshause verwandt ist. Die
Protestler erklärten, daß Canada einen

Prinzen von echt englischem Geblüte
zum Gouverneur erhalten sollte und
keinen Abkömmling eines deutschen

Fürstenhauses.

DaSErdbeebeninSizilien.
Catania. Sizilien. 11. Mai.

Die Zahl der Personen, die bei dem
Erdbeben vom Freitag getödtet wür
den. als eine ganze Anzahl Dörfer am

östlichen Abhang deS Aetna zerstört
wurden, wird jetzt auf beinahe 200
angegeben. Die Zahl der Opfer t
i ungewöhnlich groß, wenn man das

klein Areal in Betracht zieht, daö
von dem Erdbeben, heimgesucht würd.

KämpfeinMarokko.
Fez. Marokko. 11. Mai. Tapza.

ein französischer Militär Aviatiker,
trug sehr diel zu einem Siege bei. den
die Franzosen am Montag bei Teza
über di MarokkanerenanLkN. Durch

die Einnahme dort Teza kamen die

Franzosen in Besitz der wichtigsten

Punkts die den Zugang zur Haupt- -

stadt e, von Osten her beherr,chen.

Der Aviatiker flog über den Siel-lung- en

der Marokkaner hin und her
und dirigirte das Artillcrisseuer der
Franzosen. Er schleuderte ouch Bom-be- n

unter die Marokkaner, die schließ,
lich die Flucht ergriffen.

Der Ver. Staaten Konsul
in Charbin in Selb

Charbin. Mandschuiki. II.Mai.
Southard P. Warner, der Ber. Staa-te- n

Konsul in Charbin. bkging hier
am Montag in einem Hospital, in dem

er sich in Behandlung befand, Selbst-mor- d.

Warner war seit August 1912 Kon-s- ul

in Charbin. Er wurde im Jahre
1881 in Washington, D. C.. geboren.

Suffragette aus dem Ge
fängniß entlassen.

L o n d o n . 11. Mai. Frau Mary
Wood, die Suffragette, die am 4. Mai
das Portrait von Henry Zames. von
Sargent, in der Königlichen Akademie
zerstört lit, wurde temporär au dem
Gefängniß entlassen. Sie mat infolge
eines Hungerstreiks sehr schwach.
- Penfield weiter scharf

kritisirt.
Wien. 11. Mai. Die hiesigen

offiziellen Kreise entrüsten sich immer
noch über das bereits gemeldete e"

des amerikanischen Boischat-ter- s

Frederic C. Penfield im dem
Falle des früheren Cailooian

Samuel Altmann.
Der Botschafter verlangte bekanntlich
in ziemlich energischer Weise, daß die
Untersuchung gegen Altmann rasch zu
Ende geführt, und mit seiner Prozessi-run- z

begonnen werde. Dieses Aorg
hcn widerspricht der iil Europa übli-che- n

diplomatischen Rege!, daß sich kein

Vertreter einer fremden Macht in ein
"schwebendes Gerichtsverfahren einmi-sche- n

soll. Die Reichsposl" rügt heute
in einem sichtlich inspiririen Leitart"'!
die Handlungsweise Penfields in
scharfen Worten und erklärt, aß seine
Einmischung um so unstatthafter sei.
da sich Altmann gegen Bürgschaft auf
freiem Fuße befinde. .

Inland Telegraph.

Gompers und Mitchell frei.
W a h i n g t o n . D. C.. 11. Mai.

Nach siebenjährigem Kampfe hat daZ

Oberbundesgericht Sie Urtheile umge
stoßen, die das Obergericht des Di- -

ftrikts Columbia gegen Samuel Gom-

pers. John Mitchell und Frank Mor- -

rison wegen Mißaä?tung des Gerichts
verhängt hatte, die 1907 und 1903
durch Uebertreiung von Einhaltsbefeh-
len gegen Boycottirun der Buck Stove
and Range Company begangen wor-de- n

sein sollten. Das Gericht ließ sich

nicht auf die Frage ein, ob eine Miß-achtu-

gerichtlicher Befehle siattge

funden habe, sondern entschied, daß die
ganze Angelegenheit verjährt sei. Die
durch den Richter Holmes ausgespro-chen- e

Ansicht der Majorität war. daß
selbst wenn das Äerjährungsgesetz auf
Mißachtung gerichllicrer Besehle nicht
anwendbar sei. die Gerechtigkeit gebie

te, das Ber ahrungs-Rech- t auf Miß
achtungen auszudehnen. Die Richter
Van Devanter und Pitney stimmten
der Entscheidung nickt bei.

Gegen Richter Wright, der , di

Strafen über Gompers und Ander;
verhängt hatte, schiebt eine Untersu- -

chiing vor dem Justizkommittee des
Hauses auf Grund von Anklagen, die
ein Washingtoner Anwalt gegen ihn
erhoben hat.

Der Becker Prozeß in New
örk.

New Bork. 11. Mai. Die
Jury in dem Prozeh gegen den frühe
ren Polizeileutnant Charles Lecker

nurde am Montag definitiv zusam
mengestellt und der Distrikts-Anma- lt

Whitman begann dann sofort mit sei

ner Eröffnungsrede. Er erwähnte in
keiner Weise die Hinrichtung der vier

Rosenthal Mörder imv er machte auch
keine Andeutung, d., er neues Be- -

weismaterial vorbrinaen werde. Dem
Vernehmen nach wir der Staat aber
zur gelegenen Zeit die Vertheidigung
mit neuem Beweismaterkl überra- -

schen. Die Rede des Herrn Whitman
war ohne alle Bitterleit und sie drehte
ich in ver Haupkia um vl izreig

nisse. die zur Ermordung Herman
Rosenthal führten.

Telegraphische Notizen.

--Frau John Grimm, die drei Mei
len westlich von New Philadelphia, O..
wohnt, ermordete am Montag ihre 13
Jahre alte Tochter Jessie mit einer

A?t. Sie sagte, daß sie die Absicht
gehabt habe, sich auch selbst zu todten,
aber nicht wisse, warum sie et nicht
gcthan.

3u Weil kx JjefolTeiM von

Ima Crnz

Fand am Montag in New
Aork

3n Zeg'imarl Öes Mitdenken Mson,
dk5 Stlirclflcs Iimiels and vieler

anderer prominenter jtasiin

lichlieilen

Eine solenne Todtenfeier statt.

Die Geschäfte waren allgemein

suspendirt.

Während der Trauerzug sich von der
Battery nach dem Marineetablisse

ment in Brooklyn bewegte.

Tie Verurteilung Gompers, Mit.
chels und Morrisons,

Vom Oberbiindesgericht wegen Ver
jährunz für ungültig erklärt.

.cr Prozeiz gegen den ur'Polizei.
Leutnant Becker jetzt 'in vollem

Gange.

u Ehren der Todten von
VeraCruz.

New Nork. 11. Mai. Die oifi- -

zielte Trauerfeier zu Ehren der neun-zeh- n

Blaujacken und Marinesoldaten,
die bei der Einnahme von Vera Cruz
ihr eben ließen, fand hier am ?!on-ta- g

,;,! einfachem aber eindrucksvollem
Zer?,üoniell statt. Als der größte
2M'.;?r,i,ug seit dem spcmisch-amcrit- a-

nuchen Krieg von der Battery aus sich
dem 'I'!arine-E!ablissem:- in Brook- -

lyn zu bemezte, schien es. a's ob die

Pulsen des Verkehrs in New Nork
plötzlich zum Stillstand gekommen
seien. In dem Geschäftstbeil der
Stadt wurde alles Geschäftsleben sus-penl-

und wenigstens cine Million
Menschen füllten schweigend die Etra-ße- n

an, durch welche sich der Zug be- -

wete.
Unter den Trauernden, die den Ge

schiitzlafeiten folgten, welche die Särge
truaen, befanden sich Gouverneure
von Staaten und Häupter von Stadt
ver!rallun?en, wie auch viele distin- -

auirte Persönlichkeiten, zedem Stande
angehörend. Aber Aller Augen waren
vor allem aus die Eguipage gerichtet,
in welcher President Wilson dicht hin-

ter dem letzten Sarge fuhr. Der Prä- -

sident war wahrend der Nacht von
Washington gekommen und befand
sich in dem Zuge von der Zeit an,
welcher dieser die Lattern verließ, bis
cine Abtheilung Marincsoldaten ihre
drei Salven über die Särge hinnxg
abgefeuert hatten und ein Hornist das
Abschiedsfignal blies, womit die

ein Ende erreichten.
Auf der Tribüne im Marinebauhof

standen neben dem Präsidenten Ver-wand- te

der Gefallenen. Mütter.
Schwestern und Gattinnen, aber Nie-ma-

von Allen schien mehr ergriffen
als der Mann, dessen Wort die jun-ge- n

Kämp'er nach Vera Cruz geschickt

hatte, um für die Ehre ihres Landes
zu kämpfen. Und dem Präsidenten
ivar das Privilegium zugefallen, der
Trauer der Nation Ausdruck zu geben.

Das Gefühl, das uns vor allem
beherrscht", sagte der Präsident, ist

ein großer Kummer, und doch ist mit
dic'em Kummer ein Gefühl des Stol-ze- s

vermischt, daß es diesen Männern
vergönnt war zu sterben wie es ihnen
beschieden war. und es kommt mir
vom Herzen wenn ich sage, daß Man
chcr die jungen Helden beneidet, denen
es vergönnt war. in so tapferer Weise
ihre Schuldigkeit zu thun."

Ter Präsident blickke cuf-di- e Tau-sende- n,

die um die Särge herumstan-de- n

und seine Stimme zitterte vor q.

als er sagte: Wir sind nach
Meriko aeqanqcn, um ocr Menschreit
einen Dienst zu erweisen, wenn dies
möglich ist. Wir haben nickt die Ab-sic-

die Mexikaner zu bekämpfen.

wir wollen ihnen GuteZ thun. Ich
habe niemals im Feuer gestanden, ich

glaube aber, baß es manches gibt,
das ebenso schwer ist, als dem Feuer
Ttand vi halten. Ich glaube, daß es

ebenso schwer ist. Ihre Pflicht zu thun,
wenn Leute Sie verspotten, als wenn

Sie auf Euch schießen. Wenn sie auf
Euch schießen, tonnen Sie Ihnen nur
das natürliche Leben nehmen, wenn
sie Euch aber verspotten, dann ver- -

wunden sie Ihr Herz."
Die Todten wurden früh am Mor

etn von den Schleppdampfern Traf- -

sie" und ..Correction" gelandet und
lagen in Parade mehr als eine Stunde
lang im Battery Park, ehe der Zug

ich m Bewegung setzte. Es waren 17
-- ärge da. . Die zwei anderen Opfer

mexikanischer Scharfschützen starben,
nachdem die Montana" Vera Cruz
mit den Leichen ihrer Kameraden ver

ssen hatte.

X

Wichtige Anzeigc
Von jetzt an besindcn sich

die Geschäftsstelle und Ne-dattio- n

des Bolkslilatt in

127 Gst Siebente Ar
nahe der Main Straße.

An der Spitze des Trauerzuges
marschirte eine Polizeiabiheilung, der
in Bataillon Marinesoldaten von den

Schulschiffen Wyoming" und Te-

xas" folgte. Tann kamen die 17 La.
fetten, auf denen sich die Särge mit
din Todten befanden. Jede Lafette
wurde von vier Pferden gezogen, von
denen je zwei Neiter trugen. 'Jede La-fet- te

wurde außerdem von einem
Polizisten eskortirt. Je vier

Blaujacken marschirten auf beiden
Seiten, als Bahrtuchträger fungirend.
Es waren .Nameraden der Todten, die
von Vera Cruz mit zurückgekommen
waren.

Dicht hinter den Todten kamen die
Equipagen des Präsidenten Wilson,
des oiouvrnsurs Glrnn, des ?etr?-tär- s

Daniels, des Manors Mitchell
und anderer diingnirter Persönlichkei-ten- .

Die Anwesenheit des Präsiden-te- n

in dem Zuge verursachte einige U

berraschung, denn es war angekündigt
worden, daß er sich vom Pennsnlvan'.a
Bahnkof aus direkt nach dem Marine- -

Etablissement begeben werde.

Auf der ganzen Marschroute waren
die,Trottoirs. Fenster. Dächer und die
Neubzuten dicht mit Menschen besetzt.

Dreitausend Polizisten, je zehn Fuß
von einander aufgestellt, hielten die

Menschenmassen zurück. Die Ordnung
wurde aber von den Zuschauern selbst

in bester Weise aufrecht erhalten.
Als der Trauerzug den Platz vor

dem Rathhaus erreichte, sangen 500
dort aufgestellte Kinder Nearer My
God to Thee". Der Zug dielt hier an
und Mayor Mitchell widmete den
Todten einen kurzen, warmen Nach-ru- f.

worauf er einen riesigen Kranz
auf einen der Särge niederlegte, als
Zeichen der Ehrung seitens der Stadt
New Aork.

Nach diesem kurzen Aufenthalt setz'e
der Zug feinen langsamen Marsch fort,
über Manhattan Brücke und nach dem
ül'arine - Etablissement, wo auf dem
Exerzierplatz nicht weniger als 10.000
Personen, alle die dort Platz finden
konnten, versammelt waren. Mayor
Mitchell nahm auf der Tribüne rechts
neben dem Präsidenten Platz und der
Marinesekretär Daniels zu seiner Lin-

ken, während die Marinesoldaten d?r
Tribüne gegenüber Aufellung nahm:
Zur selben Zeit wurden die 17 Laset- -

ten mit den Särgen direkt vor der
Tribüne aufgefahren. Die Särge
waren mit Flaggen bedeckt, auf denen
Blumen aufgehäuft waren.

Ti Kapelle des Panzerschiffes
Texas" spielte ..Nearer My God to

Thee" und der Marinelaplan Cassard
sprach das E.offnunasgebet. in dem ei
Gott bat, daß er verhüten möge, dß
noch weitere Opfer für das Land ht

werden müßten.
Marincsekretar Daniels wandte sich

dann gegen den Präsidenten, verlas
die Namen der neunzehn Gefallenen
und widmete ihnen einen kurzen, von
Herzen "ommenden Nachruf.

Präsident Wilson stand während- -

dem gebeugten Hauptes da und seine
Züge verriethen die Gefühle, von denen
er beseelt war. Er hielt dann mit kla-

rer, weithin vernehmbarer Stimm?
'eine Grabrede. Nachdem er geendet.

wurde von dem Rabbiner S. F. Wise
ein Gebet verrichtet, und der Reo.
John C. Chidmick., Kaplan des alten
Panzerschiffes Maine". sprach den
Segen. Die Marinesoldaten feuerten
d'ipn drei Salven über die Särge hn-weg- ,

ein Hornist blies Taps" und die
Ceremonie nxir zu Ende. Sie hatic
etwas mehr als eine Stunde gedauert.

Die Hitze war während des Ceremo-- .

niells fast unerträglich, und mehrere
Personen wurden ohnmächtig, worun-te- r

ein Marinesoldat.
Noch eine halbe Stunde lang blieben

die Lafetten mit den Särgen vor der
Tribüne stehen, wo Jedermann sie

konnte. Dann wurden die Säc-a- e

in ie Marinekaserne getragen.
Drei davon wurden auf die Monta-na- "

zurückgebracht, die spät am Nach-mitta- g

wieder den Hafen verließ uns
gen Boston dampfte. Die Leichen von
drei New Norkern wurden von Ber
wandten abgeholt, und die anderen
wurden nach den Wohnungen ihrer
Verwandten und anderen Theilen des
Landes gebracht.
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Das untergegangene
L e u ch t s ch i f--f No. 82

gefunden.
Buffalo, N. A.. 11. Mai. Das

Leuchtschiff No. 82. das während des
furchtbaren Sturmes vom 9. Novem-
ber v. I. von seiner Station, 13 Mei-li- n

vom hiesigen Hasen entfernt,
wurde am Montag von dem

Negierungödampfer Surveyor" auf
der Höhe von Point Albino, aufge-funde- n.

Daö Leuchtschiff war am Tage nach
dem Stur,,, vermißt worden, der so

furchtbares Unheil k. Es
sich sechs Männer an Bor?.

Man glaubt, daß die Leichen in dem
Sckiff gefunden werden.

Schiffbrüchige in der Süd
fee. .

San Francisco. 11. Mai.
Nachritten über die Besatzung der
französischen Barke Latour d'Auver
aur, die im vorigen Jahr an der Lord
Palmerston Insel in der Südsee
sckeiterte. wurden amMontag von der
britischen Barke Antiope Aerherge
bracht.

Die Antiope hatte im November die
n;el angelaufen, um sich das Wrack

anzusehen, und entdeckte bei dieser
Gelegenheit die Besatzung, war aber
nicht im Stande die Leute mitzuneh-me- n,

weil sie nicht genug Proviant air
Bord hatte. Einige der Schiffbrüchi
gen hatten eingebv'-'n- Frauen ge
beiratbet und erklärten auf der In
sel bleiben zu wollen.

Als die Antiope Newcastle. Austra.
lien erreichte, machte sie Meldung
über den Sckiffbruck,. und es wurde
scfcrt ein französischer Kreuzer abge
schickt, um die Schiffbrüchigen abzu
Helen.

Durchschnittslöhne in fast
allen Gewerben er

heblich höher.
W a f h i n g r o n . D. C.. 11. Mai.

Aus einem heute veröffentlichten Be
richt des Bureaus für Arbeits-Stat- !
stiken geht hervor, daß im vorigen
Jahre nur die Löhne der in Fabriken
beschäftigten Zimmerleute nicht erhöht
wurden. In dem Bericht wird ans
geführt, daß am 15. Mai 1914 der
Durchfchnitlslohn aller Arbeiter 'n
den hauptsächlichsten Gewerben erheb
lich höher als vor einem Jahre sein
wird.

Die Löhne der Marmor-Stimetz- e

stiegen um 6.6, der Maurer um 1.7,
der Zimmerleute um 1.7, der Hand-lang- er

um 1.3, der Anstreicher um 4.2.
der Plasterer um 1. der Installateur?

m 3.1, der Eisenarbeitcr um 2.6, der
Steinhauer um 2.2, der Former um
2.6 und der Zeitungssetzer um 2.1
Prozent. In 34 Gewerben ist im
Laufe des vergangenen Jahres eine
Herabsetzung der Arbeitsstunden durch
geführt worden; in 23 war keine

zu verzeichnen und in einem
Gewerbe wurden die Arbeitsstunden
erhöht.
Flüchtlinge von Tampico.

Galveston. Ter.. 11. Mai. Ka
belnachrichtcn aus Bera Cruz zufolge,
hat der britische Kreuzer Hcrmione"
am Sonntag Abend in Tampico 750
Ausländer an Bord genommen und
befindet sich jetzt mit ihnen nach Vera
Cruz unterwegs. Die meisten der
Leute waren in Tamoico ansässige
Spanier und andere Ausländer und
es waren 4'K) Männer, 200 Frauen
und l."0 Kinder. Die Kabeldepeschc

enthielt keine Mitkdeilungen über
Kämpfe in Vera Cruz.

Ruft das ungeschriebene
Gesetz an.

C hard on. O 11. Mai. Am
Montag begann hier der Prozeß ge-

gen Ernst O. Zimmer, der angellagt
ist, William Egglcston, einen Farmer,
am 17. Januar ermordet zu haben.
Zimmer wird Selbstvertbeidigung gel-te-

mach.n und sich auf das unge
schrieben? Gesetz stützen. Er behaup
tet, daß Egglesion zu seiner Zimmer's
Frau, in unerlaubten Beziehungen ge

standen habe, als die beiden Familien ,

Nachbarn waren. Er behauptet, daß
ec geschossen habe, um sein Leben zu
retten, nachdem Ezgleston zuerst auf
ihn geschossen. ,
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